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Amtliches.
vc a g o i d.

Anschaffung der Dienstsiegel der Standesbeamten detr.
Ullter Hinweisung auf den Erlaß k. Ministeriums des

Innern vom 23 . v . M . ( Miuisterial -Amtsblatt Nr . 26 ) werden
die Gemeindebehörden in Nagold , Altenstaig Stadt , Berneck,
Ebhausen , Effringen , Egenhausen , Garrweiler , Gültlingen , Hai-
terbach , Mindersbach , Obcrthalheim , Rohrdorf , Nothfelden , Schie-
tingcn , Schönbronn , Simmcrsfeld , Sulz , Unterthaiheim , Walddorf,
Warth und Wildberg zur Erklärung binnen 5 Tagen aufgefor-
dert , ob sie die Standesbeamtenstegel in Messing von den Gra¬
veuren Gemmer und Schiller in Stuttgart zu dem Preis von
8 «ÜK für das Stück fammt Zubehör , ( Kapsel , Farbe , Polster,
Bürste ) bestellt haben wollen.

Den 7 . November 1875.
K . Oberamt.
G ü ntne  r.

Nagold.
Winterabendschulen betreffend.

Die gemeinschaftlichen Aemter , beziehungsweise Ortsvorstände
wollen binnen 14 Tagen anzeigen , ob pro 1875/76 eine Winter-
abendfchule abgehalten wird und ob mit obligatorischem oder
freiwilligem Charakter.

Die Wiedereröffnung der Winterabendschulen , beziehungs¬
weise die Neueinrichtung von solchen für den kommenden Winter
ist ins Auge zu fassen und sind die Gründe des etwaigen Unter¬
bleibens zu berichten.

De » 4 . November 1875.
Kgl . gemeinfch . Oberamt in Schulsachen.

Güntner . Göz.

Die Schulkonferenz in Altenffaig
findet nicht am 10 . , sondern am Mittwoch den 17 . November
d . I . statt . Beginn Vormittags 9 Uhr mit Gesang und Orgel¬
spiel in der Kirche . Die Aussätze über die beste Methode , den
religiösen Memorirstoff zu behandeln nnd ins Leben der Gemeinde
einzuführen , werden besprochen werden , sowie die Thesen über das^
Antworten in ganzen Sätzen , weßhalb die HH : Lehrer genannte
Thesen mitzubringen haben . Auch werden die Beiträge für die
pädagogische Lesegesellschaft , welche die Gemeinden und die HH.
Lehrer zu bestreiten haben , eingezogen werden . Die Aufsätze,
welche auf den 1 d . M . hätten vorgelegt werden sollen uud noch
im Rückstand sind , sind ohne längeres Zögern dem Unterzeichneten
zuzustellen.

Altenstaig,  6 . November 1875.
K . Bezirksschulinspektorat.

_ _ Göz ._
L a g e s - N e n i g k e i 1 e n.

* Nagold,  8 . Nov . Wieder ein Unglück auf unserer
Bahn . Locomotivführer Bauer  aus Rottweil als Führer des
gestrigen Güterzugs machte sich beim Ankuppeln von Wagen zu
schaffen und zwar in dem Augenblick , als der Güterzug vom
Güterschuppen auf die Station zurückfuhr ; derselbe scheint hie¬
bei aber nicht die gehörige Vorsicht beobachtet zu haben , da er
zwischen die Puffer gerieth , wobei ihm , wie sich später ergab,
der Unterleib zerquetscht wurde . Trotz seiner schweren Verletzung
fuhr er noch » ach Calw n einem Wagen III . Classe , da er be¬
hauptete , seine Schwäche sei nur Folge des Schreckens . Bauer
ist jedoch leider gestern Abend um 8 Uhr in Calw an seiner
Verletzung gestorben.

Stuttgart,  4 . Nov . Nachdem die evangelische Landes-
Syuode den Antrag Kapff ( äußerste Rechte ) , wonach Geistliche
wegen zu fürchtenden Aergernisses Gewissensbedenken gegen vor¬
zunehmende Trauungen bei der Oberkirchen -Behörde erheben zu
können , angenommen hatte , langte heute eine Note des Conststo-
riums ein , welche Bedenken aussprach , diesen Beschluß höchsten
Orts zur Genehmigung zu empfehlen.

Stuttgart,  5 . Nov . Die Rauhest der Witterung bringt
die Herren Diebe in seltsame Konflikte . Meldet sich da am letzten
Sonntag ein alter Bekannter der Fahndungspolizei auf dem Wacht-

zimmer des Stadtpolizeiamts mit der Angabe , er habe in Sin-
delfingen zwei Uhren gestohlen , man solle ihn daher verhaften.
Dies geschah denn auch und die angestellten Recherchen ergaben
die Richtigkeit des um eine warme Herberge verlegenen Lang¬
fingers . Er wurde nach Böblingen avgeliefert und da er schon
verschiedene Vorstrafen bestanden , so hat er Aussicht aas Erfül¬
lung seines sehnlichen Wunsches , während des Winters ein Un¬
terkommen zu finden.

Stuttgart,  5 . Nov . Der „Schw . Merkur " veröffentlich:
Proteste von Land - Geistlichen gegen die letzten Beschlüsse der
evangelischen Landes - Synode . In einem derselben heißt es:
Wenn solche Beschlüsse Gesetz würden , müßten wir Geistliche in
das innerste Familien - Leben uns eindrängcn und mit v ' umpcr
Hand Bande lockern oder beschmutzen , auf deren Fest - und Rein¬
haltung das Lebensglück zweier Menschen beruht . Einer wichen
Aufgabe , wird sich ein Geistlicher , der nicht nur . von seiner Amts-
Würde , sondern vielmehr noch von seinen Nebenmenfch -n hoch
denkt , nimmermehr unterziehen.

Stuttgart,  6 . Nov . Prälat Kapff,  der Urheber des
Synodal -Antrages über Trauungs -Verweigerung , wegen zu fürch¬
tenden Aergernisses , veröffentlicht im „ Schwäbischen Merkur"
eine Erklärung , welche besagt , daß jener Antrag mißdeutet wor¬
den sei. Die Erklärung schließt : Uebrigens haben wir den An¬
trag oder vielmehr Beschluß fallen lassen.

Strümpfelbach im Remsthal,  5 . Novbr . Lese beendigt und
bis auf einigen eingekelterten Vorath Alles ,verkauft bei starker Nachfrage
und zu höheren Preisen . Letzte Anzeige.

Geislingen,  4 . Nov . Es haben sich auf hiesigem Rath¬
hause bereits 2 Paare zur Civiltrauung auf kommenden Januar
augemeldet.

In Bingen  am Rhein gibt es bereits kulturkampferische
Entbindnngsanzcigen . Ein dortiger Schreinermeister , Macher,
zeigt an , daß er und seine Frau durch die Geburt eines kräfti¬
gen „ Reichsfcindes " erfreut wurden . Als Gegenstück bringt ein
anderer Binger Bürger , Namens Schwarz , znr Anzeige , daß ihm
ein „ Reichsfreund " geboren wurde , und bemerkt wörtlich : „ Das
Wunder sieht hier Groß und Klein , Schwarz kann man und doch
Neichsfreund fein ."

In Zweibrücken  kam bei der Beerdigung des verstor¬
benen Rittmeisters a . D . Frhr . v . Louisenthal der Fall vor , daß
der begleitende katholische Pfarrer Huth am offenen Grabe vor
allem Publikum die Erklärung abgab : „Nach den Satzungen
feiner Kirche sei es nicht zulässig , die Beerdigung von der be¬
kannten Geistesrichtung des Verstorbenen vorzunehmen , und er
müsse sich deßhalb hier verantworten , warum er dies dennoch thue.
Es geschehe dies blos auf Befehl des Hrn . Bischofs . Würde
ihm dies nicht befohlen worden sein , so stände er jetzt nicht an
diesem Grabe ." In Folge dieser Worte verließ das ganze Of¬
fiziers -Corps entrüstet das Grab , während das übrige Publicum
drohte , den Pfarrer über die Mauer zu werfen.

In Neu mar kt ( Oberpfalz ) ließ der 'katholische Pfarrer
Gleißner an der Thüre der Pfarrkirche den auf Anordnung des
Bürgermeister -Amtes angehefteten königlichen Erlaß an Las Ge-
sammt -Ministerium durch den Stadt -Kirchner in feiner Gegen¬
wart abreißen . Anzeige ist erstattet.

Aus Nassau,  14 . Nov . Die Strafkammer in Wiesbaden vsr-
urtheilte heute den K7jährigen weithin bekannten katholischen Pfarrer
Hungari  und die Mathilde Gotdschmidt , 16 Jahre alt , auf Grund des
§ 166 des Reichsstrafgesetzbuches ' wegen groben Unfugs Elfteren zu 5
Monate , Letztere zu 8 Tagen Gesängniß . Beide unterhielten ein unsitt¬
liches Verhältniß und benützten Sakristei und Beichtstuhl als Orts ihres
Zusammentreffens.

Berlin,  3 . Nov . Der Militär -Etat liegt vollständig vor.
Der württembergische Militär -Etat weist auf : an Einnahmen
9272 -ck, an Ausgaben 13,918,507 -ik ( worunter künftig weg¬
fallend 24,1 l6 ^ ) , 456,663 mehr als 1875 . — Im Kai¬
serhof fand gestern die erste Versammlung des parlamentarischen
Vereins statt , wobei alle Fraktionen vertreten waren ; auch der
Bundesrath war durch mehrere Minister vertreten . Außerdem
hatte sich der Botschafter Fürst Hohenlohe eingefunden . Es war
schon lange in der Absicht gelegen , solche allgemeine Versamm¬
lungen zu halten , aber es hat an einem passenden Lokale gefehlt.
Der Kaiserhof hat nun wohl die Räumlichkeiten , aber die dem



großartigsten Etablissement , entsprechenden hohen Preise wollten
den Abgeordnete ^ gär nicht züsa ^ n.

Berlin,  5 . Nor . Der Weichstags -Abgeordnele ^Rober .t
v . Mchl , oer gestern noch 'derMeichsmgs Sitzung beiwohnte , ist
heule stacht plötzttch gestorben . ' -

Im deutschen Reichs tage  wirdsi bald muntertt HÄgehen;
denn die Socialdemokraten Bebel , Liebknecht , Geib , Motteter u.
Vahlteich , auch mehrere Elsäßer Abgeordnete habe » sich einge¬
stellt . Am 15 . oder 18 . Novbr ., heißt es , werde sich auch Bis¬
marck einstellen nnd dann die Preßnorelle zum Vortrag kommen.

Der „ Reichsanzeigsr " publizier die Wiederaushebung der
Beschlagnahme des Vermögens des ehemaligen Kurfürsten von
Hessen.

In Cöln war ein jüdischer Kaufmann ins Ausland gegan¬
gen , weil er sich nicht halten konnte und hatte seine Familie rn
die bitterste Roth gebracht . Unter den Kindern ist ein Mädchen
von 11 Jahren . Diese faßte sich ein ein Herz und schrieb , ohne
etwas davon zu sagen , einen Brief an ihren lieben Kaiser in
Berlin . Der Kaiser ließ Erkundigungen einzichen , bas Mädchen
bei einem Rabbiner untcrbringen und zahlt für dessen Erziehung
1300 Mark . Das Mädchen lebt seitdem in Frankfurt am Main.

Wien,  4 . Nov . Der gestrige Zug Rro . 9 der Franz
Josefs -Bahn ist zwischen Göschritz und Schwarzenau Rachls
12 ' s- Uhr in Folge eines Bahnfrevels entgleist und bis aus zwei
Waggons über die Böschung hinabgestürzt . Soweit bekannt sind
5 Personen todt und 9 verwundet.

In Brüssel  hat ein Geistesblitz in den Kops eines Fa¬
brikanten eingeschlagen und diesen auf die Idee gebracht , heiz¬
bare Spazierstöcke zu erfinden . Diese Stöcke , sagt er in seinen
Annoncen , sind hohl nnd werden mit einer Flüssigkeit gefüllt,
deren chemische Zusammensetzung Gehcimniß des Fabrikanten ist,
welche aber einen so hohen Wärmegrad entwickelt , daß die Krücke
mehrere Stunden lang eine angenehme Temperatur hält . Vor
dem Ausgehen füllt man s^ nen Stock , schraubt die Krücke darauf
und hat alsdann eine tragbare Wärmflasche , welche den kolossa¬
len Vortheil bringt , — einen Handschuh überflüssig zu machen.

Haag,  5 . Nov . Die Königin ist erkrankt und ihr Zu¬
stand beunruhigend , Der König und der Prinz von Oranten
sind telegraphisch herbeigerufen worden.

Die „ Times " bespricht die gegenwärtig gespannten Beziehern
gen zwischen Spanien und den Verein . Staaten wegen Cuba.
Das Blatt glaubt nicht , daß es zu Feindseligkeiten kommen werde;
die Note , die Grand au Spanien habe abgehen lassen , sei zwar
scharf ; eine europäische Regierung würde eine solche Note nicht
überreichen , es sei denn daß sie zum Krieg bereit wären , und
jede Regierung mit etwas Selbstgefühl würde lieber in den Krieg
gehen , als sich solchen Vorschriften fugen . Allein die amerika¬
nischen Depeschen dürfe » nicht so wörtlich ausgelegt werden . „ Die
Kolonie , sagt die „ Times " weiter , kostet Spanien mehr , als sie
werth ist und der dortige Aufstand trägt jedenfalls mit die Schuld
daran , daß der Karlismus nicht schon längst unterdrückt ist.
Aber der Stolz des Spaniers ist noch der nemliche wie zu Zei¬
ten Philipps II ., und selbst die Karlisten würden den Alfonsiften
die Hand bieten , wenn eS gälte , die Perle der Antillen gegen
Angriffe von außen zu vertheidigen . Wir haben es hier mit
einem der Fälle zu thun , wo die Tapferkeit keine Tugend mehr,
sondern eine Nothivendigkeit ist ; und selbst wenn die Forderung
vom Fürsten Bismarck ausgegangen wäre , könnte König und
Alfonso nicht anders handeln . Die Antwort wird in den stol¬
zesten Wendungen der kastiliauischen Grammatik abgefaßt werden,
und zwar um so mehr , als man auch in Madrid sich kaum wird
vorstellen können , daß Amerika wirklich „ vom Leder zu ziehen"
gedenkt . Präsident Grand will vielleicht einmal versuchen , ob
sich nicht die Aussichten der republikanischen Partei , oder eines
dritten Präsidentschaftstermin durch „ eine lebendige auswärtige
Politik " aufbefsern lassen ." In ähnlicher Weise urtheilen auch
die übrigen Blätter.

Konstantinopel,  5 . Nov . Der russische Botschafter
General Jgnatieff hatte vorgestern bei dem Sultan eine zwei¬
stündige Audienz , worin er demselben die schlechte türkische Ver¬
waltung , die Unzufriedenheit der Unterthanen , den Verfall der
Finanzen nnd die Dringlichkeit von Reformen auseinandersetzte.

Unter der Oberfläche des Themsebettes  bei London hat
man einen unterirdischen Wald entdeckt . Am zahlreichsten sind die
Eiche , die Erle und die Weide unter den vorhandenen Bäumen
vertreten . Dieser Wald soll der Periode des Elennthieres und
des rothen Dammhirsches im südlichen England angehören.

Aus Philadelphia  wird der Themse geschrieben : Die
Kabelnachricht , daß Kronprinz Friedrich Wilhelm  von Preu¬
ßen möglicherweise die Ausstellung in Philadelphia besuchen werde,
ruft freudige Aufregung hervor . Die Deutschen , welche einen so
großen Theil unserer Bevölkerung ausmachen / würden ihn mit
Begeisterung bewillkommnen , und sie versprechen „ Unserem Fritz"
einen Empfang , der alles in den Schatten stellen wird , was der¬
artiges früher hier erlebt wurde . Kein fremder Prinz oder Fürst
hat mehr Bewunderer in Aussicht.

Durchgebrannte Geschworene.  Im Territorium

Wyoming in Amerika oürfen Frauen als Geschworene fungiren.
Jtz >eine,n kürzlich daselbst verhandelten Prozesse bestand die Jury
aus 6 Männern und 6 Frauen , welche , da sie sich über ein Ver¬
dikt nicht einigen kanten , über Nacht .eingeschlossen wurden . Als
der Richter sie Mi nächsten Morgen vorzuführen befahl , waren
nur noch ein Geschworener und eine Geschworene vorhanden.
Die übrigen 5 Paare hatten derartig Gefallen an einander ge¬
funden , daß sie , ungeachtet der sie an andere Gatten , respektive
Gattincn fesselnden Bande durchgebrannt waren und die Grenzen
des Teritoriums bereits hinter sich hatten . Das zurückgebliebene
Paar , welches der Versuchung widerstanden , war ein Schwieger¬
sohn und seine eigene Schwiegermutter.

Allerlei.
— AbschiedderWandervögel.  Die Thurmschwalben

eröffnen die große Bewegung . Sie gehen als Avantgarden schon
in ven ersten Tagen des August ab . Ihnen folgen in mehr oder
weniger großen Zwischenräumen allmälig fast alle unsere Vögel,
welche sich von Insekten , eine große Zahl Derer , die sich von
Sämereien und Beeren und viele , welche sich von Weichthicren
und Fischen nähren , sowie ein großer Theil der Raubvögel , deren
Nahrung wieder jene ausmachen . Bei den meisten pflegen die
Männchen vorauszugchen . Manche brechen einzeln auf , so die
Rolhschwänzchen , Fliegenschnäpper , Nachtigallen , Grasmücken,
Schmätzer , Bachstelzen . Pirole , Wiedehopfe , Wendehälse , Kukuke,
andere wandern in mehr oder weniger großen Schwärmen , wie
die Lerchen , Finken , Kraniche , Gänse , Schwalben , Störche »c.
Diese Züge bleiben auf der ganzen Reise , oft auch in den Win¬
terquartieren beisammen . Nach der Art der Wanderung richtet
sich die Marschtaktik . Die Schaaren derjenigen , welche in Ge¬
sellschaft reisen , sammeln sich Tage lang vorher und locken einzelne
Versprengte herbei . Wir sehen die Schwalben vor ihrem Ausbruch
in langen Reihen auf Kirchthürmen und Dächern sitzen und
„Schule halten " . Von den Störchen heißt cs sogar , daß sie alle
Mitglieder ihrer Reisegesellschaft vorher sorglich mustern und
Schwächlinge ausstoßen oder sogar umbringen . Als Rendezvous-
plätze der Störche sind die Umgebungen von Zweibrücken , Saar¬
brücken , Bremerlehe , Echzell in der Wetterau und Tribur in
Heffen -Darmstadt bekannt . Die Langbeine erheben sich oft bis
zu einer Höhe , wo das menschliche Auge sie nicht mehr erreicht.
Man erblickt daher nur selten ihre wandernden Schaaren . Ich
war zweimal so glücklich , Storchenzüge zu beobachten , 1865 bei
Rnklamm etwa 1000 und am ll . August d . I . bei Neumünster
ungefähr 300 Stück . Letztere Schaar kam ron fern her , denn
die Störche in dieser Gegend waren noch zu Hause und blieben
auch in den nächsten Tagen noch dort . Naumann sah in Mittel¬
deutschland Hausen von 2000 dis 5000 und vr . Shaw am Karmel
drei Züge , deren jeder eine halbe englische Meile breit war und
mehrere Stunden ununterbrochen währte . — Oft geht die Mas-
senhaftigkeit wandernder Vogelschwärme in ' s Kolossale . So sah
Flinders ein Heer von Sturmvögeln , dessen Gesammtzahl auf
50 Millionen geschätzt ward . Molina erzählt , daß einzelne Pa¬
pageiarten im Herbst von den Kodilleren in die Ebenen Chili ' s
in solchen Haufen herabkämen , daß sich Niemand , der sie nicht
gesehen , einen Begriff davon machen könne Ihre Züge verdun¬
kelten die Sonne und stießen unaufhörlich ein betäubendes Ge¬
schrei aus . Audubon war am Ohio Zeuge einer wahren Völ¬
kerwanderung der amerikanischen Wandertaube „Drei Tage
folgten die fast zu soliden Massen zusammengedrängten Schaaren,
deren donnernder Flügelschlag jedes Ohr betäubte und deren Zahl
jeder Berechnung spottete . " Einige unserer Vögel ziehen in wir¬
ren , nur roh abgekränzten Haufen , manche aber beobachten streng
eine bestimmte Marschordnung . Diese fliegen dann entweder in
langen Reihen oder in keilförmigen Zügen , wie die Kraniche,
Reiher , Gänse und Enten . Lei der eigenthümlichen Form der
Schwungfedern , die wie Windmühlensiügel konstruirt sind , fördern
so die Luftwellen , welche die vordem erzeugen , den Flug der fol¬
genden . Diejenigen , welche an der Spitze sind und leicht ermü¬
den , werden häufig abgelöst . Drosseln , Lerchen , Finken reisen
nur bei Tage , denn ihre Nahrung besteht ja im Herbst nur aus
allerlei Gesäme und Beeren , die sie Nachts nicht finden können.
Sie fliegen hauptsächlich Vormittags , fallen am Nachmittag in
Felder und Büsche ein , rücken dann gegen Abend noch ein Stück¬
chen weiter und ruhen bei Nacht . Das thun auch Falken , Doh¬
len , Staare rc . Dke meisten Vögel ziehen die Nacht hindurch.
Schlechte Flieger , wie Wachteln , Wasserhühner , Rallen , Taucher
suchen in der Dunkelheit Schutz gegen zahlreiche Gefahren , aber
auch die einzelnen reisenden Insektenfresser muffen die Nacht zu
Hülse nehmen , da sie bei Tag genug zu thun haben , um ihren
Heißhunger zu stillen . Mit dem Eintritt der Dunkelheit begin¬
nen sie ihren Flug und erst in der Mordendämmerung lassen sie
sich wieder nieder . Manche nehmen jedoch am Tage ihre Reise
wieder auf und fliegen somit Tag und Nacht . Das thun die
Schwalben , die somit ihr Ziel in wunderbar kurzer Zeit erreichen.
Sie vermögen ihre Nahrung im Flug zu schnappen ; die Thurm -
schwalben können außerdem sehr lang hungern . Alle nächtlichen
Wanderer ziehen hoch , selbst Vögelchen , die sich sonst niemals

s r
L

2 °

«2

88

r:
s

s »

-L

- s
s
rs
>

SA t

2 "

I



lunglren.
die Jury
ein Der¬
en. Als
, waren
rhanden.
»der ge-
espektive
Grenzen
ebliebene
hwieger-

hwalben
ui schon
hr oder
- Vögel,
sich von
hthieren
l, deren
gen die

so die
>mucken,
Kukuke,
en , wie
irche »c.
m Win-
; richtet
in Ge-

einzelne
lnfbruch
en und

sie alle
rn und
jezvons-

Saar-
:ibur in
oft bis

erreicht.
n - Ich
865 bei
Münster

denn
blieben
Mittel-
Karmel

lar und
ie -Mas-
So sah

ghl auf
lne Pa-

Chili ' s
sie nicht
verdun-
res Ge¬
rn Völ-
n Tage
chaaren,
en Zahl
in wir-
n streng
oeder in
kraniche,
orm der
fördern

der sol¬
lt ermü-
n reisen
nur aus
können,

littag in
n Stück-
i, Doh-
lindurch.
Taucher
:n , aber
lacht zu
m ihren
t begin-
assen sie
re Reise
thun die
rreichen.
Thurm-

ichtlichen
niemals

vl

2

weit , in das Luftmeer hinein wagen , wie Rothkehlchen und Nach¬
tigallen . Auch von den bei Tage beisenden Vögeln fliegen einige
in den Pfaden der Wolken , so Falken , Lerchen , manche gar eilen
von Baum zu Baum , von Busch zu Busch und suchen so De¬
ckung , wie die wandernden Kohl - und Tannenmeisen . Nicht allen
aber ist eine solche Kraft der Schwingen verliehen , um die ganze
Reise fliegend zurückzulegen . Die Wachteln z. B . wechseln das
Fliegen mit Laufen , die Wasserhühner mit Schwimmen ab . Von
Ausländern , welche nicht fliegen können , vollbringen die Strauße
ihre Wanderungen gänzlich laufend und einige nordisch - Alke,

-S sowie iüdliche Pinguine schwimmend . Alle unsere Vögel reisen
in mehr oder weniger südwestlicher Richtung , nur hohe Gebirgs-

I ketten und Stürme vermögen sie hiervon abzulenken . Gegenwind
L fördert , Südwind verlangsamt ihren Zug , denn ersterer drückt

die Federn an den Körper und erleichtert so den Flug . Ist er
Z jedoch zu stark , so wirkt er auch hindernd . Bei gar zu schlechter

^Z Witterung bleiben die. Wanderer einige Tage liegen. Als kluge
" Piloten wissen sie jedoch jede Luftströmung zu benutzen . Sie

verfolgen die in gleicher Richtung liegenden Flußbetten und Thä-
> ler . Ihre Marschroute geht somit auf eben denselben Heerwegen,

in denen seit den urältesten Zeiten die Ströme der Völker auf-
-Ä und abwogten . Auch passiren sie dieselben Bergstraßen , auf denen
-8 einst die Armeen Hannibal ' s , Barbarossa ' s und Napoleon die
N Alpen überschritten . In diesen Engpässen fließen die Ströme

! l der Reisenden immer Lichter zusammen . — Ein kleiner Theil nur
8 bleibt in den südeuropäischen Ländern , die meisten wandern wei-

- § ter , immer weiter nach den warmen tropischen Gegenden Afrika ' s
'Z ' und Asiens , in das ungeheure , uns noch vielfach unbekannte

Ländergebiel , das von der einen Seite der Atlantische , von der
i andern der Indische Ocean bespült . Ihre zahllosen Züge über-
^ fliegen das Meer , dessen brausende Fluchen gierig nach ihnen
K. auflecken und manchen , müden Wanderer von ihnen verschlingen.
Z Doch das sind nicht die einzigen Gefahren , die ihnen drohen.
^ Die ihnen folgende blutgierige Heerde der heimischen Raubvögel
^ stürzt sich im Verein mit ihren südländischen Genossen voll Mord¬

lust auf sie, wenn sie ermattet ausruhen . Ueberall lauert ihrer
k Tücke und Verrath . Ihr schlimmster Verfolger , der Mensch,
1 stellt ihnen auf Weg und Steg mit allerlei Mordwaffen nach
2 und legt ihnen einen Hinterhalt nach dem andern . Die Kram-
t metsvögel und viele Finken werden in Schlingen gefangen oder
' auf Vogelheerde gelockt und die Lerchen im Schlaf berückt und
s zu Hunderttausenden dann meuchlerisch hingemordet . In den
- Bergpässen wird allen kleinen Sängern listig aufgepaßt und die

vom ungewohnten Flug über ' s Meer erschöpften Wachteln werden
» von den Eingeborenen der Küstenländer sogar mit Knütteln er-
? schlagen . Wie viele Vögel mögen überdieß den Anstrengungen

der Reise zum Opfer fallen I Dennoch treibt es diese doppellebi-
gen Geschöpfe unaufhaltsam über Land und Meer in die weite
Ferne . Sie legen trotz aller Hindernisse die ungeheure Reise mit
unglaublicher Schnelligkeit zurück , denn sie finden nicht eher Nahe
und Rast , als bis sie das Ziel ihrer Wanderung , die Stätte
erreicht haben , wo sie ihre Winterherbecge aufschlagen . Eine
zweite Heimath sind ihnen aber jene Länder des heißen Erd¬
gürtels nicht , denn keiner unserer Vögel singt und liebt dort
draußen , jeder fühlt sich als Fremdling unter der Palmenpracht,
viele verzehrt das Weh nach ihrer nordischen Heimath und alle
warten sehnsuchtsbang:

„Bis lauer im Frühling die Lüfte wehen,
Dann gibt es ein freudiges Wiedersehen !"

— ( Ein Concurrent der Salicylsäure . ) Etwa
ein Jahr ist es her , als die Salicylsäure von Professor Kolb
in Leipzig dargestellt wurde und wegen ihrer fäulnißwidrigen
Eigenschaften alsbald das größte Aufsehen und rasch zunehmende
Verbreitung sich erwarb . Wie es scheint , sind jedoch ihre Tage
gezählt und ihr Stern wird bald vor dem Thymol erbleichen.
Auf Professor Liebreichs Veranlassung untersuchte nemlich L . Le¬
vin das Thymol auf fäulnißwidrige , gährungshemmende und
conservircnde Eigenschaften und kam hierbei zu überraschenden
Resultaten . Das Thymol wird aus Thymianöl dargestellt und
kommt im Handel in tafelförmigen Krystallen vor . Es siedet
bei 230 " C . , schmilzt bei 44 " C . , löst sich schwer im Master
und riecht nach Thyman . Nach den Mitteilungen Levius nun
wird schon durch eine ' /loprocentige Thymollösung die Zucker-
gährung völlig aufgehalten . Milch , in einem offenen Gefäste
stehend , fault schon nach 10 bis 12 Tagen , bei einem Thymol¬
zusatz noch nicht nach fünf Wochen . Hühnereiweiß fault an

!. K der Luft schon nach 3 bis 4 Tagen , während es mit Thymol-
waster versetzt auch nach 11 Wochen vollständig frei von jeder
organischen Zersetzung blieb . Medicinisch ist es bis jetzt bei
Magenkatarrhen verwendet worden und hat sich auch hier als
vorzügliches Mittel gegen Gährungs -Vorgänge im Magen be¬
währt . Selbst zu 3 — 4 Eßlöffel voll genommen , hat es nicht
die geringste schädliche Wirkung ausgeübt . Es steht zu erwar¬
ten , daß sich das Thymol bald Bahn bricht und namentlich im
Haushalt und im gewerblichen Leben einen bedeutenden Platz er¬
obern wird.

— ( In einer gedruckten Predigt)  des Pfarrers
Spörer zu Rechenberg im Fränkischen aus dem Jahre 1720 lesen

' °S>

wir Folgendes : „ Das Frauenzimmer lieb ' ich von Natur , wenn
es schön ; galant , complaisant , Honnet , sauber aufgeputzt , wie ein
schönes Pferd , da weiß ich schon , wie sie zu respektiren seien , dir
recht Haushalten können , dem Manne Alles an den Augen absehen,
was er will , ha ! da lacht das Herz , wenn der Mann heimkommt
und einen solch liebenswürdigen Engel antrifft , der ihn mit den
schneeweißen Händchen empfähet , küsset und herzet , ein Brätle !»
oder Salätlein auf den Tisch trägt , und sich zu ihm hinsetzt und
spricht : Engel , wo will er heruntergeschnitten haben ? und was
dergleichen Honig - und zuckersüße Sachen mehr sind . — Wenn mau
aber ein hoschi , boschi , ruschi , einen Rumpelkasten , ein altes Reib¬
eisen , einen Zottelbär , eine Haderkatz , ein Marterfell im Hause
hat , die immer brummt : muin , mum , mum , die eine Thür zu»
die andere aufschlägt , die im Schlot mit der Ofeiigabel hinaus¬
fährt und wieder auf den Herd herunterpinmpt , die ein Gesicht
wie ein Nest voller Eulen macht , die lauter Suppen aus dem
Höllentopfe anrichtet , und was das Teufelszeug mehr ist , die
lieb ' ich nicht , die mag der Teufel lieben ."

— Der berühmte französische Philosoph Proudhon  war
ein sehr ungalanter Mann . Ich weiß nicht , ob er verheirathet
war , die nachstehenden Gedanken über die Frauen  hat man
wenigstens erst in seinem Nachlaß gesunden . Hier einige davon
zum abschreckenden Beispiel . „ Je älter , desto schlimmer wird di«
Frau . Je schlimmer sie ist , desto mehr bedarf sie eines Geliebten,
eines Vaters , eines Leiters , eines Herrn : eines Herrn  vor¬
nehmlich ." — „ Keine Verwechslung der Geschlechter . Der Manu
muß mehr männlich  erzogen werden als bisher , das Weib
mehr weiblich.  Und es ist das Gegentheil , was sie verlangen ."
— „Die Frauen sind entrüstet , wenn wir uns damit begnügen
wollen , daß sie unsere Wäsche in Ordnung halten und uns Beaf«
steaks bereiten . Das genügt vollkommen , denke ich." — „Junger
Mann,  wenn Du Dich verheirathen willst , wisse , daß die erste
Bedingung des Glückes darin besteht , das Weib zu beherrschen.
Fühlst Du Dich nicht mindestens doppelt  so stark als sie —
heirathe nicht . Bringt sie Vermögen in die Ehe , dann mußt Du
ihr vierfach  überlegen sein , und ist sie ein Schöngeist , eine
talentirte Frau , dann gibt es keine Ehe , wenn Du ihr nicht
siebenfach überlegen bist . Es gibt keine Ruhe für Iden Mann,
der fühlt , daß er kritisirt wird . Die Würde erträgt keinen
Widerspruch ." — „ Den jungen Mädchen  habe ich nur Einen
Rath zu geben . Bleibt so lange als möglich Mädchen . Wenn ihr
mit 26 Jahren einen Mann findet , der um 10 — 12 Jahre älter
ist, als ihr , arbeitssam , muthig , vernünftig , nehmt ihn , und wenn
er nun weder schön , noch geschickt, noch ein Künstler ist , ihr werdet
so glücklich sein , wie eine verständige Frau es werden kann.
Wenn ihr einen Modehelden nehmt , werdet ihr ihn bald für einen
Narren halten , so ungerne ihr es auch lhun wöget . Ein Mann,
der nie scherzt und der die Kraft besitzt , wird nie lächerlich und
selten betrogen werden . Wenn der Mann die Superiorität der
Kraft und des Verstandes erhalten hat,  so geschah das , damit
er von beiden Gebrauch mache . Intelligenz und Charakter „ ver¬
pflichten " . — Auf meinen Spaziergängen in der Umgebung von
Brüssel habe ich ein köstliches Wort gehört , das zugleich eia
schneidiges Wort ist . Ein armes Weib war mit sieben Kindern
Wittwe geworden . Der Mann war ein einfacher Taglöhner und
verdiente 1 ' /, Fr . per Tag . Er wurde durch einen Sturz von
einem Gerüste getödtel . So wie der Mann todt war , beschäftigte
sich alle Welt mit der Familie ; man hatte das älteste Mädchen
untergebracht , die andern zwei Mädchen wurden adoptirt ; man
gab der Mutter eine wöchentliche Unterstützung ; sie selbst konnte
noch Etwas verdienen , — so daß sie schließlich glücklicher war,
als bei Lebzeiten ihres Mannes . — „ Der arme Mann, " sagte
sie, von dem Verstorbenen sprechend , „ man mußte ihn schließlich
erhalten , jeden Sonntag sein Hemd waschen und seine Blouse,
ihm fünf Sous gebe , damit er zwei Gläser Faro trinken kann,
dazu liebte er etwas Speck zu dem Brot . . . mein Gott , was
blieb da für uns ? . . . Jetzt ist ' s aus ! Ein Mann kostet mehr,
als er werth ist !"

— ( Die Farbe der Trauer .)  Wie ist es gekommen,
daß die Deutschen gerade schwarz trauern ? Aus Frankreich , wo
so manches Sonderbare zu uns herübergewandert . Anna Bre¬
tagne , die Wittwe Karls -VHI , war die Erste , die schwarz trauert «.
Die Deutschen , leider - immer lange Zeit hindurch des Auslan»
des Nachahmer , hatten in der Folge nichts Eiligeres zu thun,
als schwarz zu trauern , und so ist eS geblieben bis aus den heuti¬
gen Tag . Die Mutter Ludwigs des Heiligen wurde die weiße
Königin genannt , weil sie weiß um König Ludwig VHI . trauerte,
und gleicher Farbe bedienten sich schon in ähnlichen Fällen die
Spartanerinnen und Römerinnen . Wie uns ein Schriftsteller
versichert , währte in Spanien dieser Gebrauch bis zu dem Tode
des Prinzen Don Juan , welcher im Jahre 1498 erfolgte ' Auch
die Chinesen trauern weiß , die Türken hingegen blau oder vio¬
lett , die Aegypter gelb , die Aethiopier grau.

— Auguste,  sagte eine Berliner Hausfrau zu ihre«
neuen Dienstmädchen , alle Mittwoch und Sonnabend wirst Du
mit mir auf den Markt gehen . — Schön , Madamchen , aber wer
wird uns dann den Korb tragen?



Revier Alten ft aig.

Stammholz - Verkauf.
Am Mittwoch den 10 . d , M .,

Vormittags 10 Uhr,
werden im grünen Baum hier

29 Stämme vom Brand mit 7,35 Fm.
verkauft.

K . Revieramt.
G r ü n i n g e r.

a g o l d.

Slockhoh - Verkauf.
Aus den Stadtwalddistrikten Winter-

Halde , Sommerhalde , Dreispitz , Lehmberg,
Galgenberg , Mittlerbergle , Bühl und
Woissberg werden am

Freitag den 12 . Novbr .,
Vormittags 9 Uhr,

aus dem Rathhaus hier verkauft:
96 Rm . eichenes und

964 „ tannenes Stockholz.
Den 4 . November 1875.

Gemeinderath.

Nagold.
Samstag den 13 . November 1875,

von Morgens 9 Uhr an,
^ halte ich in meiner Woh-

t nung in der hintern Gasse
seinen vollständigen

s» W Ausverkauf
folgenden Artikeln:

Röcke , .Hosen , Westen , Ueberzieher , auch
einige für Fuhrleute passend , Filz -Zuppen
und andere Juppen , Kinder -Anzüge, ^ Zoll-
waaren und Weißwaaren , aller Art Seide-
Sammt und seidene Band in jeder Farbe
und Breite ; ferner eine gut erhaltene Näh¬
maschine , einen Marktstand sammt einer
neuen Blähe , Faß - und Band Geschirr,
worunter eine große eichene Krautstande,
einige Bettladen und allgemeiner Hausrath,
wozu freundlichst einladet

Jakob Wagner,  Kleiderhändler.

Nagold.

Calmr Fottmk-Me
des landwirth . Vereins

lr 50 L sind zu haben bei
I . Ä . Sch old er.

Amtliche « nd Privat -Bekanntmach « ngen.

N a g o l d.
Auf hiesigem Güterschuppen ist ein

Tuchmantel
mit Pelzkragen »nd silbernem Schloß liegen
geblieben ; der rechtmäßige Eigenthümer
kann ihn nbholen bei

D . Graf,  Restauration
am Bahnhof.

E b h a u s e n.

450 si.
Pfleggeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich auszulehen

Wagner Kemps.

E ge  n h a u s e n.

Schaft-Verkauf.
Wegen eines Brandunglücks verkauft

Unterzeichneter 30 Stück Hammel und kann
jeden Tag ein Kauf mit ihm abgeschlossen
werden.

Michael Kähnle,  Bauer.
E t t m a n s w e i l e r.

Bei Unterzeichnetem liegen zu 4 ' /, "/o
gegen gesetzliche Sicherheit

700 Mark
zum Ausleihen parat.

Pfleger Zvhs . Waide lisch.

Sulz,  OA . Nagold.

Hochzkits - Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde

und Bekannte auf
Dienstag den 16 . und Mittwoch den 17 . November

in unfern Gasthof zur Krone höflichst ein.
Johs . Proß,

Sohn des Kronenwirths Proß,
und seine Braut:

Magdalene Köhler,
Tochter des Friedr . Köhler , Oekonoms.

Die Norddeutsche Lebensversicherungs -Bank
auf Gegenseitigkeit in Berlin

schließt unter den vortheilhaftesten Bedingungen Lebens - , Renten - « nd Ans-
stener -Berficherungen ab

Billige Prämiensätze , Stundung der Prämien , Darlehen bis zur vollen 5döhc
desG uthabcns de - Versicherten . Schnelle und coulante Auszahlungen.

Nicht normal gesunde Personen werden ohne Prämiencrhöhung unter günstigen
Bedingungen ausgenommen . Auskunft und Prospekte gratis.

Zur Entgegennahme von Versicherungen empfehlen sich:
(L 74,100 ) Die General -Agentur für Württemberg und Baden:

8 « I, « I »eir in 8tuttK » rt,
und die Bezirksagenten:

kr . 6rv88MLUU , Buchbindermeister in Meimtaig.
_ ' ' Haitianer, Rothgerver in ^ktFolll.

Flachs - , Hanf - , Wergspinnerei , Weberei,
Zwirnerei ä - Bleicherei

von A . Radler Co.
io IRr »» i» « i »k»iIiii,

bager. Post unä Bastastation.
Wir machen hiermit die ergebene Anzeige , daß

Kerr Ir . Stockinger in Uagold und
Kerr Bdolf Iraner in WMerg

ermächtigt sind , für Flachs , Hanf und Abwerg zum Verspinnen , Verweben,
Zwirnen und Bleichen  in Empfang zu nehmen und sichern billigste , beste und
schnellste  Ausführung der geehrten Aufträge zu.

Muster und Preise können jederzeit bei obengenannten Herren eingesehen werden.
Die Eisenbahnfrachten hin und zurück bezahlt bei größeren Sendungen die

Spinnerei.

A l t e n st a i g.
Gutes billiges

Holzkohlenülech.
Mein großes , frisch erneuertes Lager von

schwarzem Blech Nr . 13 , 19 , 20 , 21 , zu
Ofenrohren , Dachrinnen , Dachbedeckungen
u . s. w . das haltbarste , empfehle ich
größeren Abnehmern a 21 . 43 L pr.
100 Pfd . oder bei wenigee ö 23 L pr.
Pfd .. aufs beste ; dazu den dauerhaftesten
Unverwüstlichsten Anstrich.

_ __ I . G . Wörner.
Nagold.

Junges fettes Hammelfleisch
das Kilo zu 36 bei

_ Seeg er,  Metzger.
soeben undBelser  erschien

G . W . Zaiser ' schen Buchh.
Bei Ehr.

ist in der.
zu haben:
Beate Paulus , geb Hahn,  oder was

eine Mutter kann.  Eine selbst mit¬
erlebte Familiengeschichte . Aus , den hin-
terlassenen Tagbüchern und aus der Er¬
innerung zusammengestellt und unter Mit¬
wirkung seines Bruders Immanuel P a u-
i u s , Pfarreas in Fellbach , herausgegeben
von Philipp Paulus,  derzeit Landtags-
Abgeordneter . Zweite Auflage,
broch . 2 . 40 L — eleg . in Lcinwd.
geb . «G 2 - 90 L

Dieses Lebensbild eignet sich wie nicht leicht
ein anderes Buch zu einem Geschenk für
Mütter und Töchter.  Der Umstand , daß
die 1. Aufl.  v . 300Ü Explar . binnen Jahres¬
frist abgesetzt wurde , spricht wohl am besten für
den Werth des Buches.

Unser Schul -Liederschah . Die für unsre
Volksschulen vorgeschriebenen Memorir-
lieder eingeheud besprochen und beleuchtet.
Zugleich eine Methodik und Geschichte
des Kirchenlieds . Von C . D . Greiner,
Inspektor der Anstalten zu Tempelhof
bei Crailsheim ( Württemberg ) . Preis
7 6 L

Raturgeschichte für Volksschulen . Nach
dem Normallehrplan bearbeitet von
I . C . F . Müller,  Schullehrer in Hardt
bei Nürtingen . Preis 70

Kurzgefaßte Geographie von Württemberg.
Mit beigegebenen Kärtchen für die Hand
der Schüler , bearbeilet und gezeichnet von
Tr . Fr . Streich,  Taubstummenlehrer.
Preis 26 K.
Zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchh.
, Alle im Buchhandel er¬
scheinenden literarischen Er¬
zeugnisse , seien es einzelne
Bücher oder größere Werke,

Zeitschriften , Karten , Atlanten rc. können
von uns zu den nämlichen Preisen , wie
solche öffentlich angekündigt werden , bezo¬
gen werden.

G . W . Zaiser ' sche Buchh.

K r u cb t - Preis «.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandei  l « Nagold . — Druck und Vertag der G . W.

Nagold , 6. November 1875.
Neuer Dinkel ' . . . 8 14 7 57 7 12
Kernen . . - - 10 97 —

Haber. . 7 63 7 10 6 86
Gerste. . 9 43 9 38 9 37
Bohnen . . . . . .93 8 95 8 60
Weizen. . 10 97 10 78 9 91
Roggen . . . . . . 9 63 g 51 9 9

Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold . ,
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